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Wie wirken Bildungsprozesse in der
Erwachsenen- und Weiterbildung? Diese
Ausgabe der Zeitschrift Wirkungen widmet sich
einem zentralen Thema der Bildungsforschung:
der Erfassung, Analyse und Reflexion von
Wirkungen pädagogischen Handelns. In einer
Zeit, in der Effektivität und Evidenzorientierung
zunehmend gefordert werden, stellt
sich die Frage nach der Wirksamkeit von
Bildungsangeboten und -formaten mit neuer
Dringlichkeit. Die Ausgabe versammelt
wissenschaftliche Beiträge, die sich sowohl
theoretisch-konzeptionell als auch empirisch
fundiert mit dem Thema auseinandersetzen.
Im Fokus stehen Wirkungen auf verschiedenen
Ebenen: auf individueller Ebene der
Teilnehmenden, auf der institutionellen
Ebene von Bildungseinrichtungen sowie im
gesellschaftlichen Kontext. Dabei wird ein
weiter Bildungsbegriff zugrunde gelegt, der
nicht nur kognitive, sondern auch soziale,
emotionale und professionelle Veränderungen
umfasst.
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Wirksamkeit von Maßnahmen interessiert (Zeuner & Pabst, 
2020). Dabei können die Fragen nach Wirkungen, nach Er-
trägen oder auch – utilitaristisch – nach dem Nutzen auf 
die kurzfristigen Veränderungen (Output) oder die schwie-
rig zu rekonstruierenden langfristigen Veränderungen 
(Outcome) gerichtet sein. 

Erkenntnisse zur Wirksamkeit z. B. öffentlich finanzier-
ter Programme dienen u. a. einer evidenzbasierten, steuern-
den Politik, weil diese damit (neue) pädagogische Maßnah-
men und Interventionen rational begründen kann. Halten 
die Programme, was sie versprechen? Erzielen sie die in-
tendierten Wirkungen? Kommt es zu unerwünschten Ne-
benwirkungen? Rentiert sich der Einsatz von öffentlichen 
Geldern? Gerade hierfür muss man in den öffentlichen 
und politischen Debatten gute Argumente vorweisen kön-
nen – was durch wirkungsbezogene Evaluationen möglich 
scheint (Tippelt, 2009). Erkenntnisse zur Wirksamkeit von 
geförderten Projekten und Aktivitäten dienen – im Sinne 
evidenzbasierter Politik – auch dem Zweck, sich an stetig 
ändernde Gegebenheiten anzupassen und Initiativen wei-
terzuentwickeln. Durch die Entwicklungs- und Lernfunkti-
on wirkungsorientierter Evaluationen kommen diese den 
Teilnehmenden selbst zugute, weil sie vor allem zur Quali-
tätssicherung und zur Unterstützung von Professionalisie-
rungsprozessen in der Fachpraxis beitragen. Aus der Kon
troll- und Legitimationsfunktion von Wirkungsevaluationen 
auf der einen und deren Entwicklungs- und Lernfunktion 
auf der anderen Seite entsteht jedoch auch in der Erwach-
senen- und Weiterbildung, wie in anderen pädagogischen 
Bereichen, ein Spannungsfeld. Dies zeigt sich insbesondere 
dann, wenn Auftraggeber*innen oder andere Stakeholder 
überzogene, gegenstandsunangemessene Wirkungser-
wartungen in diese Evaluationen hineinprojizieren (Greuel, 
Heinze & König, 2025). 

In jedem Fall ist die empirische Erfassung bzw. Fest-
stellung von Wirkungen bis hin zu kausalen Ursache-Wir-
kungs-Erklärungen methodisch schwierig und nicht trivial 

Fragen nach den Wirkungen pädagogischen Handelns sind 
naheliegend, und die Bedeutung erkennbarer Wirkungen 
auch in Bereichen der Erwachsenen- und Weiterbildung 
hat insgesamt in den letzten Jahrzehnten u. a. durch die 
internationale Bildungsforschung zugenommen (Arbeits-
gruppe Bildungsberichterstattung 2018). Da viele erwachse-
nenpädagogische Projekte danach streben, auf ihre Teil-
nehmenden und Zielgruppen fördernd, verändernd oder 
stabilisierend einzuwirken, sind gegenstandsangemessene 
Evaluationen zur Wirksamkeit notwendig. Eine methodisch 
kontrollierte Wirkungsforschung berücksichtigt die jewei-
ligen Wirkungsebenen und Stakeholder: Das können Ak-
teure des politischen Systems und der politischen Verwal-
tungen sein, das sind die praktisch beteiligten Institutionen 
und Organisationen, und auch die subjektiv unterschiedlich 
betroffenen Adressatinnen und Teilnehmenden sind an der 
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(Stegmüller, 1983). Zudem ist es wissenschaftstheoretisch 
kontrovers, ob eine kausale, sich aus Gesetzen und empi-
rischen Regelmäßigkeiten ableitende Erklärung von Wir-
kungszusammenhängen Priorität haben kann oder ob eher 
das Verstehen von Wirkungen pädagogischer sowie anderer 
Angebote in der Erwachsenenbildung Vorrang hat. Das Ver-
stehen von subjektiven Theorien und Konstruktionen han-
delnder Individuen und deren Deutungen von Wirkungen 
hat in der Praxis der Erwachsenen- und Weiterbildungs-
forschung jedenfalls großen Einfluss und Bedeutung. Wel-
chem Paradigma man auch folgt, besonders zu berücksich-
tigen ist, 

• � dass Wirksamkeit immer abhängig von den vorgefunde-
nen Bedingungen ist, die als Input und als Prozess genau 
diagnostiziert werden müssen; 

• � dass auf der Ebene der Lernenden kognitive, soziale, 
affektive und motorische Wirkungen zu unterscheiden 
sind, die sich allerdings manchmal wechselseitig bedin-
gen und subjektiv gewichtet werden;

• � dass Wirksamkeit auf den ersten Blick eine klare Rich-
tung von pädagogischen Handlungen nahelegt, vom han-
delnden Akteur zum empfangenden Kunden und Teil-
nehmenden, dass diese Rollenverteilung angesichts der 
Koproduktion pädagogischer Leistungen und Ergebnisse 
von Lehrenden und Lernenden, von Institutionen und 
Teilnehmenden aber durchaus nicht so eindeutig festzu-
legen ist;

• � dass Wirksamkeit in der Erwachsenen- und Weiterbil-
dung häufig auch das Ergebnis des Zusammenspiels 
mehrerer Akteure ist, positive oder negative Resultate 
also nicht einer Institution oder Intervention per se zu-
zuschreiben sind.

Gerade aus diesen Kooperationen ergeben sich jeweils 
passende, gegenstandsangemessene Evaluationsdesigns, 
wobei u. a. bildungs-, lehr-, beratungs- und präventionsori-

entierte Arbeitsfelder zusammenwirken. Die Analyse und 
die Beschreibung von Wirkungen sind auf verschiedenen 
Ebenen (Mikro-, Meso-, Exo-, Makroebene), also z. B. für In-
dividuen, Institutionen, Netzwerke, Politik von Bund, Län-
dern und Kommunen, zu konkretisieren. Im Mittelpunkt 
stehen Fragen zur Umsetzung von Wirkungsevaluationen in 
die Praxis und die Klärung der Frage, wie in den verschie-
denen Feldern der Erwachsenen- und Weiterbildung Wir-
kungen zustande kommen. Auch die Weiterentwicklung der 
Wirkungs- und Wirksamkeitsforschung ist angesichts der 
starken Inter- und Transdisziplinarität der praktischen Er-
wachsenen- und Weiterbildung interdisziplinär anzugehen. 
Sicher ist Wirksamkeitsforschung zunehmend in der wis-
senschaftlichen Programmbegleitung von geförderten Pro-
jekten verankert, die Prüfung von Wirkungen pädagogischer 
Handlungen geht aber über unmittelbare Evaluation hinaus 
und ist – theoretisch und methodisch durchdacht – genu-
iner Bestandteil einer angewandten Grundlagenforschung. 
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